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fern und in so weit annoch Rückstände blei¬
ben sollten , die desfalligen Verzeichnisse zunt
weitern Verfügen anzufchließen.

4Zs.) landesherrliche Verordnung
vom io . März xubl . 17. sj . 1814.

Von Gottes Gnaden Wir, Peter
Friedrich Lud w ig rc. rc.

Aufhebung des Da Wir das Kaiserlich -Französische De-

^rü^ ösischen vom 9. December I8li,  wodurch die
Decrets vom ^ehn - und Gutsherrlichen Verhältnisse , und
y. December was damit in Verbindung gebracht worden,
dechersteilunĝ ' aufgehoben sind , in vielen Bestimmungen
der Lehens- u. weder den Grundsätzen der Gerechtigkeit noch

localverfassung angemessen finden , ein
längerer auch nur provisorischer Bestand des¬
selben aber nicht nur wohlerworbene Rechte
immer mehr in Gefahr bringen , sdndern
auch die Fortsetzung vieler daraus entstande¬
ner Processe und die Entstehung neuer zur
Folge haben würde : so haben Wir beschlos¬
sen , das gedachte Decret vom 9. December
i8ii und die darauf gegründeten später«
Decrete unter nachfolgenden nähern Bestim¬
mungen sofort aufzuheben ; indem Wir Uns
Vorbehalten , jene Verhältnisse demnächst ei¬
ner genauern Revision zu unterziehen , und
darin solche Modifikationen eintreten zu las-



sen , wodurch , was das Wohl des Staats
unter gänzlich veränderten Zeitumständen
erheischen möchte , mit der dem Privat - Ei-
geuthume gebührenden Achtung möglichst
vereinigt wird.

1) Die Lehn - und Colonat - Verhältnis¬
se sammt allen gruudherrlichen Rechten,
Gefällen , Zehnten und Diensten , welche
durch das Kaiserlich Französische Decret vom
9 . December iZn theils vernichtet theils
loskäustich erklärt sind , werden vorläufig in
der Art , wie sie vor Erlassung jenes Decrets
rechtlich bestanden , respective wieder herge-
ftellt und aufrecht erhalten , und ihre Auf¬
hebung bis weiter der freyen Uebereinkunft
der Interessenten überlassen . Der Beweis
dieser Rechte kann , in xoss6S8orio wie in xs-
Ntorio auf jede vor Einführung des Fran¬
zösischen Rechts gesetzliche Weise geführt
werden , und die darin vorgeschriebene Ein¬
tragung derselben im Hypotheken - Bureau
ist nicht weiter erforderlich»

2) Ausgenommen ist , und es wird in
Folge eines schon unter dem 7. Zuny 1808
von Uns gefaßten und Unserer Oldenburgi-
schen Regierungs - Canzley zur Ausführung
mitgetheilten Beschlusses für aufgehoben er¬
klärt : die Eigenbehörigkcit mit allen un¬
mittelbar daraus fließenden Rechten und
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Verbindlichkeiten, der Hörigkeit , dem Frei-
kauf , dem Besatzirngs- und Vindicanons-
recht, dem blnterthäuigkeits - Eid , dem
Gmsherrlichen Corrections - Recht, dem Ge¬
sinde- Awanadienst, der Abgabe für die Ein¬
willigung zur Heyrath , dem Sterbefall
(mormariuM, ) und der Einschränkung des
Erwerbs - und Verfügungs - Rechts unter
Lebenden und auf den Todesfall über das
mit dem Hofe nicht verbundene Allodium.

Die Gutsherren sollen jedoch für den
Verlust , welchen sie durch die Aufhebung
dieser Rechte an ihren Einkünften leiden,
durch eine billige gesetzlich zu bestimmende
Erhöhung der jährlichen Abgaben , sobald
die Einführung eines andern Steuer - Sy¬
stems eine solche Erhöhung gestatten wird,
entschädigt werden; wobei indessen auf die
Entbehrung bis zu diesem Aeitpunct keine
Rücksicht genommen werden kann.

Das Colonat - Verhaltniß mit allen dar¬
aus fließenden Folgen , Gefällen und Dien¬
sten, bleibt auch bei den der Eigenbehörig-
keit entlassenen Colonen in Bestand , und
wird in den Aemtern Vechta und Kloppen-
burg nach der Münsterschen Erbpacht - Ord¬
nung vom 2i . Sept . 178Z beurtheilt.

g) Aufgehoben bleiben diejenigen Lehn-
und Grund - Herrlichen Rechte, Gefälle,



Zehnten und Dienste , welche in Folge der
durch das Decret vom 9. Decbr . iZn ge¬
starteten Loskaufs - Freyheit durch einen,
während des Bestandes desselben , mit dem
rechtmäßigen Gutsherrn geschlossenen Ver¬
trags oder durch ein , wider denselben er¬
gangenes rechtskräftiges Erkenntniß , gegen
einen m guali st gusnto bestimmten Preis,
für aufgehoben erklärt sind. Alle aus dem
Dccrere vom 9. December und dessen Erläu¬
terungen erwachsene soskaufsprocesse , wel¬
che auf diese Weise noch nicht beendigt sind,
sollen erloschen seyn und die Erstattung der
Proceßkosten soll von keinem der streitenden
Theile verlangt werden können , es sey denn,
daß ihm dieselben vor Publikation dieser
Verordnung in einem , wenn auch nicht
rechtskräftigen doch nicht aufgehobenen Ur-
theil zugesprochen wären.

4 ) Suspendirt sind bis weiter noch von
den im Decret vom 9. Decbr . iZir aufge¬
hobenen Rechten:

u) Die Zwangs - und Bannrechte;
d ) die im ältern Theile des Herzogthums

Oldenburg nnter dem Namen derOrdi-
nair - Gefälle hergebrachten gutsherrli¬
chen Abgaben:

0) Die Parrimonial - Gerichtsbarkeit.
Z) Die besondern Erbfolgrechte in Lehn-



und Fideicommiß - Gütern , Colonaten und
geschlossenen Herrschaftlichen Stellen , treten
wie sie durch das Gesetz und Observanz vor¬
her in den verschiedenen Theilen des Herzog¬
thums bestimmt waren , vorbehältlich einer
Revision und Redaction derselben , vom Ta¬
ge dieser Verordnung an , wieder in Kraft.
Auch aus früher errichteten letztwilligen Ver¬
fügungen , deren Urheber gegenwärtig noch
am Leben sind , können künftig keine Rechte
erworben werden , welche den wiederherge-
stellten Rechtsverhältnissen widerstreiten.

Neue fideicommissarische Substitutionen
sollen indessen ohne besondere Landesherrli¬
che Genehmigung nicht errichtet werden dür¬
fen.

ü) Veräußerungen , Verpfändungen,
Vererbungen und Verpachtungen der be¬
nannten Güter oder einzelner Pertinenzien
derselben , welche in Folge eines , durch das
Gesetz vom 9 . December i 8 n selbst , ohne
Voraussetzung eines Loskaufs , gegebenen
freien Verfügungsrechtes und auf eine nach
Französischen Rechten beständige Weise bis
jetzt vorgegangen sind , können weder vom
Lehns - oder Guts - Herrn , noch von dem
Lehns - Fideicommiß - Colonats - oder Grund-
Erben , angefochten werden . Die Guts¬
herrlichen Rechte , welche durch das Decret



vom y. December I8li ohne Entschädigung
aufgehoben waren, durch diese Verordnung
aber wieder hergestellt sind, so wie die im
§. 2 vorbehaltenen Entschädigungen, dürfen
nicht zum Nachtheile des dritten, der unter¬
dessen ein dingliches Recht durch einen lästi¬
gen Titel daran erlangt hat, geltend ge¬
macht werden. Eben so wenig gegen den
Pachter, doch gebührt dem Gutsherrn des-
falls ans dem Pachtgelds eine billige Ent¬
schädigung. Dahingegen treten gegen jeden
dritten Besitzer, welcher durch einen freige¬
bigen (lncrativen) Titel auf den Todesfall
oder unter Lebenden zum Besitz gekommen
ist , nicht nur sofort die nicht abgekauften
Gmsherrlichen Rechte in Wirkung, sondern
es tritt auch mit dem Tode solchen Besitzers,
das Erbfolgerecht dessen, welchem das Gut
gegen die Vorschrift der alten Rechte, ohne
Loskanf seiner Ansprüche, entfremdet ist, so
wie der Erben desselben, wieder in Kraft.
Etwaige Absinduttgs- und Brautschatz-An¬
sprüche, die dem Besitzer nach den alten
Rechten zngestanden haben möchten, kön¬
nen in diesem Falls nur geltend gemacht
werden, wenn er dem Erben binnen einer
Jahresfrist u äaw dieser Verordnung das
Grundstück überlaßt.

Urkundlich Unserer rc.
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